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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


au 


en 
n. urin, 2. Jan. Die „Stampa“ enthält Folgendes: Eine von 
2 deutſchen Blättern gebrachte turiner Correſpondenz erwähnt eines von 
. dem Kriegsminiſter an die Militärbefehlshaber gerichteten Circulars, in 
ft welchem derſelbe für einen im Frühjahr gegen Oeſterreich zu führenden 
1 Krieg Anordnungen treffe. Dieſe Nachricht ift vollftändig erfunden. 
* Kopenhagen, 2. Jan. Nach hier eingegangenen telegraphi⸗ 
1. ſchen Berichten aus Flensburg iſt die däniſche Armee an der Eider und 
5 Schlei concentrirt. Der König, der Freitag Nachmittag in Schleswig 
— angekommen, reſidirt auf dem Schloſſe Gottorp. 
Pu General v. Hake hat nunmehr die Herausgabe der 6 nördlich von 
der Eider belegenen holſteinſchen Dörfer verlangt. 
amburg, 3. Jan. Nach hier eingegangenen Berichten aus 
Kopenhagen hieß es daſelbſt, daß die Geſandten Oeſterreichs und Preu⸗ 
% ßens demnächſt ihre Poſten verlaſſen würden; der diplomatiſche Verkehr 
pet würde indeſſen hierdurch keinesweges unterbrochen werden, da die Le⸗ 
40 gationsſecretäre Freih. v. Blittersdorf und Graf Wesdehlen als Ge⸗ 
5 ſchäftsträger fungiren würden. 
T. Lord Wodehouſe hatte vor der Abreiſe des Königs eine Ab— 
= ſchiedsaudienz, in welcher er fein Bedauern darüber ausdrückte, daß 
] feine Miſſion nicht den gewünſchten Erfolg gehabt habe. 
den Nach der „Berlingſchen Zeitung“ wären die Ausſichten auf Erhal— 
| tung eines Friedens, der ſich mit der Ehre Dänemarks vertrüge, ſehr 
16. geringe geworden. Dieſelbe Zeitung betont, daß die neuen Minifter 
2] ſtreng verfaſſungsmäßig regieren werden. 

Brüſſel, 3. Jan. Das officidſe „Journal de Liege“ dementirt 
die Nachricht, daß der König von Belgien eingeladen worden ſei, in 
86. der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit das Schiedsrichteramt zu über: 
— nehmen. Daſſelbe Blatt glaubt, daß Oeſterreich der von England in 

dieſer Angelegenheit vorgeſchlagenen Conferenz beizutreten ſich wei⸗ 
gern werde. 
„ — — —— —e — — —— — 
N a Dreuſ en. 
„ Berlin, 2. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben 
” allergnädigſt geruht: Dem Inſpecteur der 2. Ingenieur⸗Inſpection, Ge⸗ 
er neral⸗Lieutenant Bogun von Wangenheim, den königl. Kronen⸗ 
= Orden 1. Klaffe, dem General-Infpector des franzöſiſchen Elementar⸗ 
er- AUnterrichtsweſens, Eugene Rendu, den kgl. Kronen⸗Orden 3. Klaſſe, 
irkt⸗ ſo wie dem Organiſten Woelke an der katholiſchen St. Brigitten⸗ 
» Kirche zu Danzig, dem Schullehrer Peitz zu Kirchrarbach im Kreiſe 
vor Meſchede, dem Revierförſter Strack zu Forſthaus Grunewald, im 
N Kreiſe Cleve, dem Ober⸗Aufſeher Gottfried Reinhart bei der Straf: 
el⸗ Anſtalt zu Polniſch⸗Crone, im Regierungsbezirk Bromberg, und dem 
es Rathsdiener Tappe zu Paderborn das allgemeine Ehrenzeichen; ferner 
N dem erſten Botſchafts⸗Secretär bei der Botſchaft in London, v. Katte, 
au. und dem bei dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ange: 
delten Gerichts. Aſſeſſor Hermann Wilke den Charakter als Legations⸗ 
47 Rath; dem Vorſtande der Botſchafts⸗Kanzlei in London, Geheimen 
9.0 expedirenden Secretär Alberts, den Charakter als Hofrath; und dem 
„Et. bei der Bundestags⸗Geſandtſchaft in Frankfurt a. M. angeflellten Le: 
Br gattons⸗Kanzelſten Theiſen den Charakter als Kanzleirath; fo wie 
* dem Kreis⸗Phgſikus Dr. Kasper iu Neiſſe den Charakter als Sani: 
E77 täts⸗Rath; und dem Steuer-Empfänger Breſſer zu Linnich bei ſeinem 
2 Ausſcheiden aus dem Dienſte den Charakter als Rechnungskath zu ver: 
78 leihen. Dem bei der Botſchaft in Paris angeftellten bisherigen Ge: 
8.80 heim⸗Secretär Taglioni ift der Charakter als Geh. expedirender Se: 
bei, ccretär beigelegt worden. (St.⸗A.) 
N [Militär⸗Wochenblatt.] v. Schöler, Oberſt und Commandeur des 
f 6 brandenburgiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 52, unter Stellung à la suite dieſes 
— Regts, zum Commandeur der 31. Infanterie⸗Brigade ernannt. Geerz, 
j char. Major von der Armee, und kommandirt zur Dienſtl. bei der topogra⸗ 
21 phiſchen Abtheilung des großen Generalſtabes, zum Major, jedoch ohne Pa⸗ 
tent, befördert. 
Berlin, 1. Jan. [Se. Majeſtät der König] nahmen heute 
ends. in Allerhöchſtihrem Palais die Glückwünſche der königlichen Familie und 
N des königlichen Hofes entgegen, empfingen in Privat⸗Audienzen den 
pr General-Feldmarſchall Freiherrn v. Wrangel, den Oberbefehlshaber ıc., 
ig wt General der Infanterie von Werder, den Gouverneur, General der 
. u Infanterie von Schack und die Mitglieder des königl. Staatsminiſte⸗ 
riums. Se. Majeſtät konnten dagegen, aus Rückſicht auf Allerhöͤchſt⸗ 
ihre Geſundheit, dem Gottesdienſte in der Schloßkapelle zu Charlotten⸗ 
burg, zu dem daſelbſt die königliche Familie verſammelt war, nicht bei⸗ 
wohnen, noch die ſonſt üblichen offiziellen Beglückwünſchungen in Perſon 
entgegennehmen. Das Diner der königlichen Familie fand bei Ihren 
Majeſtäten ſtatt. 

41 2. Jan. [Se. Majeftät der König! hatten heute um 123 Uhr 

u das Staatsminiſterium zu einem Gonfeil verſammelt, dem auch Seine 

Ben königl. Hoheit der Kronprinz beiwohnte. 

Pr lIIbre Majeſtät die Königin] wohnte am Syloeſterabend der 

4 rgiſchen Andacht im Dome bei. Ihre königlichen Hoheiten der 
a kon nprinz und die Kronprinzeſſin brachten den Abend bei den 
N en Eltern zu — Geſtern Früh empfing Ihre Majeſtät die 
— ie Glückwünſche ihrer Kinder und Enkel, fo wie der königl. 


ws 


dre Majeftät die Königin empfing nach ihrer Rückkehr 
liche Familie und beſuchte ſodann nach halb 1 Uhr 
ingeffinnen. — Heute hat Ihre Majeftät die 
Gedächtniß⸗Gottesdienſte für den hochſeligen 
0 (St.⸗A.) 
n der N au 
922 i 2 . Baer 
über den Militäretat zur eee eee it a 15 nn 955 
commiſſion alle ihre Arbeiten über den int für 1864 erledigt. — Die ſoge⸗ 
nannte Anleihecommiffton wird am Montag Abend Sitzung halten. Daß 
die Anleihe als ſolche nicht bewilligt wird, ſteht zweifellos feſt; von einer 
Seite tritt der Wunſch hervor, aus der dejorderten Summe den Vetrag aus⸗ 
zuſcheiden und eventuell zu bewilligen, den Preußen zu den Koſten der Bun⸗ 
desexecution beizutragen bat; dieſe Anſicht wird motivirt durch die Erwä⸗ 
gung, daß der Forderung des Miniſteriums bis zur Höhe dieſes Betrages 
ine auf dem Bundesrecht ruhende Verpflichtung zu Grunde liege. Wie ji 
4 4 * woßen pe 5 Syn a, des Hauſes zu dieſer Anı 
f 4 icht ſtellen werden, tft noch nicht abzuſehen. — Die Milit ; ird 
An demnächst auch wobl Sitzungen halten; die Referent ee Wo: 
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König beigewohnt. * 
5 K. G. Berlin, 2. Jan. 
ſes der Abgeordneten 1 
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5 . ſchon vorbereitet und beinahe fertig; doch werden die . 
er N ommiſſion voraus ſichtlich mehrere Sitzungen in Anſpruch nehmen. — Ebenſo 
eke, wird die zur Vorberathung des Geſetzentwurfes wegen der fo enannten „Er⸗ 
len is! —ganzung“ des Art. 99 der Verfaſſung eingeſezte beſondere ommiſſion bal⸗ 
- digſt 5 Arbeit beginnen und auch wohl raſch erledigen. Darnach läßt ſich 

15 der weitere Fortgang der Arbeiten des Hauſes und der vorausſichtliche Schluß 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


der Seffion mit ziemlicher Gewißheit überfehen. Zunächſt, in der kommen⸗ 
den Woche, wird ſich das Haus mit Petitionsberichten und den (kürzlich be⸗ 
ſprochenen) Berichten der Budgetcommiſſion (Cultus, Inneres, Marine), be⸗ 
ſchäftigen, und vielleicht ommt am Ende der nächſten Woche noch der Milis 
täretat im Plenum zur Berathung, jedesfalls aber zu Anfang der zweit⸗ 
nächſten Woche. Dann werden in raſcher Folge die Berichte über die Anleihe, 
die Militärnovelle, die Novelle zum Art. 99, ſowie der Bericht der Unter⸗ 
ſuchungscommiſſien zur Bergthung kommen. Wenn die Preßnovelle an das 
Haus und in das Haus gelangt, hängt noch vom Herrenhauſe ab. Der 
Schluß der Seſſion läßt ſich darnach in etwa drei Wochen ſpäteſtens erwar⸗ 
ten; doch iſt, wie die Dinge jetzt in Preußen zu gehen pflegen, eine ſiche re 
Rechnung natürlich nicht zu machen. An einen Miniſterwechſel oder eine 
Aenderung der Politik — Eventualitäten, bei denen eine Verlängerung der 
Seſſton eintreten würde — glaubt in Abgeordnetenkreiſen Niemand mehr. 

[Ultimatum an Dänemark.] Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Nach⸗ 
dem däniſcherſeits die Verfaſſung vom 18. November nicht zurückgenom⸗ 
men, damit alſo mit dem 1. Januar diejenige Eventualität eingetreten 
iſt, die man von Hauſe aus hier als Kriegsfall bezeichnet hatte, gehen 
die Intentionen, wie wir vernehmen, dahin, an Danemark ein Ultima⸗ 
tum zu ſtellen, worin dieſe Zurücknahme einerſeits und das Zurückgehen 
auf den Status quo ante im Jahre 1846, vor dem Erlaß des ſoge⸗ 
nannten offenen Briefes, bis zu welchem Schleswig⸗Holſtein mit Däne⸗ 
mark lediglich durch Perſonal⸗Union verbunden war, kategoriſch gefordert 
wird. Außerdem erwartet man, um dieſer Forderung den entſprechen⸗ 
den Nachdruck zu geben, die Mobilmachung noch weiterer zwei Armee⸗ 
Corps, und den ſofortigen Marſchbefehl für die bereits mobil gemach⸗ 
ten Truppen. Jedenfalls, deſſen kann man gewiß ſein, werden die 
nächſten Tage uns entſcheidende Ereigniſſe bringen, und es iſt Gott Lob, 
ſo weit wir über die herrſchenden Anſichten unterrichtet ſind, anzuneh⸗ 
men, daß die Langmuth endlich erſchoͤpft und ein energiſches Vorgehen 
zu erwarten iſt. 5 5 

[Holſteinſche Depeſchen.] Wie die „Nat.⸗Z.“ ſo eben erfährt, 
konnen Depeſchen nach Holſtein nicht auf direktem telegraphiſchen Wege 
befördert werden, indem das däniſche Bureau in Hamburg die Weiter⸗ 
beförderung von Telegrammen nach den Herzogthümern verweigert. 
Depeſchen nach Holſtein können demnach nur von Hamburg per Poſt 
an ihren Beſtimmungsort gelangen. 

[Die Politik des Kronprinzen.] Wie verlautet, hätte ſich 
der Kronprinz wiederholt bei Sr. Maj. dem Könige für die Succeſſion 
des Erbprinzen Friedrich von Auguſtenburg in den ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Herzogthümern ausgeſprochen. Der Kronprinz ſoll mit dem 
Herzog Friedrich in lebhafter Correſpondenz ſtehen. Seit feiner Rück⸗ 
kehr hat die liberale Strömung zu Gunſten der Herzogthümer in den 
entſcheidenden Kreiſen Fortſchritte gemacht. Man weiß, daß der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin nach dieſer Richtung hin, allein ziemlich 
erfolglos in England thätig waren. Der Prinz von Wales, der im 
Intereſſe ſeines Schwiegervaters des Dänenkönigs wirkt, ſoll einen be⸗ 
deutenden Einfluß haben, dem ſich die Königin nicht entziehen kann. 
— Von durchaus gut unterrichteter Seite ird dagegen mitgetheilt, 
daß Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz dem Miniſter⸗Präſidenten von 
Bismarck in einer beſonders gnädigen Weiſe ſeine zuſtimmende Auf⸗ 
faſſung zu deſſen auswärtiger Politik ausgeſprochen habe. In den 
Feiertagen war der Miniſter⸗Präſident und deſſen Gemahlin bei Sr. 
königl. Hoheit dem Kronprinzen zur Tafel eingeladen. Das Wider⸗ 
ſprechende in den vorſtehenden uns gleichzeitig von gleich bewährten 
Seiten zugekommenen Nachrichten ſcheint in einer, wenn das Wort 
in Inden n des Herrn v. Bismarck ſeine Löſung 

[Berufung.] Für den bisher im Cultusminiſtertum beſchäfrigten 
Regierungsrath Griſard iſt der bisher im Ober⸗Präſidium zu Bres⸗ 
lau angeſtellte Regierungs⸗Aſſeſſor Scholz in das Cultusminiſterium 
als Hilfsarbeiter einberufen. 

[Ernennung.!] 
Erdmann zu Königsberg in Pr. zum Generalſuperintendenten der 
Provinz Schleſien ernannt worden. 

[Die Wahlunterſuchungs⸗Commiſſion.] Die Hinderniſſe, 
welche der Unterſuchungs⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes bereitet 
werden, mehren ſich mit jedem Tage. Nichtsdeſtoweniger erweitert ſich 
das Material der Commiſſion, welches deren Berichterſtatter bereits 
ſichtet. Bei einem regelmäßigen Verlauf der Seſſton dürfte die Bericht⸗ 
erſtattung in längſtens 14 Tagen zu erwarten ſein und zu einer der 
intereſſanteſten Verhandlungen führen. Das Hauptreſultat des ganzen 
Verfahrens wird ein Rückſchluß auf die geſammten Vorgänge bei den 
Wahlen bilden, der ſich nach den, unter ſo vielen Schwierigkeiten und 
Hinderniſſen feſtgeſtellten Thatſachen von ſelbſt ergiebt; nicht minder be⸗ 
deutungsvoll iſt die Theilnahme aus dem ganzen Lande an der Herbei- 
ſchaffung des Materials. 

Danzig, 31. Dezbr. [Marine.] Laut Privatnachrichten aus Stral⸗ 
ſund iſt der Corvettencapitän Haſſenſtein beauftragt, 6 flachgehende Dampfer 
für die königl. Marine zu miethen, welche die Ruder⸗Kanenbootflottille, for 
bald dieſelbe ſeeklar iſt, nach Swinemünde bringen ſollen. Auch die Dampf 
Kanonenbootflottille wird im Hafen von Swinemünde aufgeſtellt werden. — 
Die Zurückſtellung der Napigationsſchüler bei der Einziehung der Seedienſt⸗ 
pflichtigen iſt, wie verlautet, nur eine vorläufige und nicht vom Obercom⸗ 
mando ausgehende geweſen und wird jedenfalls wieder aufgehoben werden, 
wenn die weitere Entwickelung der Marineſtreitkräfte vor ſich geht, da ſelbſt 
die Seewehr 1. Aufgebots bis zum 32. Lebensjahre eingezogen wird und die 
Navigationsſchüler vermöge ihrer Kenntniſſe vortheilhaft verwendet werden 
können. — Nachdem mittelſt kriegsminiſterieller Verfügung die ſchleunigſte 
Wehrhaftmachung unſeres Oſtſeeſtrandes von Heubude an bis zu dem ſich 
ins Meer erſtreckenden Bergvorſprunge bei Adlershorſt hinter Zoppot (etwa 
eine Strecke von drei Meilen) befohlen worden, wird ſeit den Feiertagen dort 
mit enormen Kräften gearbeitet. Es ED im Ganzen ca, 500 Mann mit 
Errichtung der Batterien und Palliſadenſetzung beſchäftigt. (D. D.) 

Deut ſch land. i 

Stuttgart, 31. Dezbr. [Antwort des Miniſters wegen 
Schleswig⸗Holſtein.] Heute Vormittag kurz vor 11 Uhr fand ſich 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten v. Hügel im Abgeordne⸗ 
tenhauſe ein, um die bereits mitgetheilte Anfrage von Hölder und Ge⸗ 
noſſen über den Standpunkt, den die kgl. Regierung in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Frage einnimmt, zu beantworten. Unter lautloſer Stille 
gab er Namens der k. Staatsregierung folgende Erklärung ab: 

1) Die Regierung erachte ſich der durch das londoner Protokoll bedin⸗ 


ch] gungsweiſe übernommenen Verpflichtungen vollkommen entbunden, und habe 
daher in ihrer Eigenſchaft als Bundesregierung in der Abſtimmung über die 


Succeſſionsfrage vollkommen freie Hand, ein Standpunkt, den er mit ſpeziel⸗ 
ler Genehmigung Sr Maj. des Königs in neueſter Zeit wiederholt, und in 
ſehr entſchiedener Weiſe in einer die ſchleswig⸗holſteiniſche Fate betreffenden 
Antwortsnote an eine außerdeutſche Großmacht eingehalten habe; 2) die wür⸗ 
tembergiſche Regierung ſei der Anſicht, daß das londoner Protokoll auch für 
den deutſchen Bund keinerlei bindende Kraft habe, daß vielmehr der Bund bei 
der Entſcheidung über die Erbfolgefrage lediglich vom Standpunkte des Bundes⸗ 
rechts, des Rechts der Herzogthümer und der allgemein rechtlichen Normen aus⸗ 


Wie es heißt, iſt der Profeſſor der Theologie 
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Montag, den 4. Januar 1864. 


zugehen habe; 3) die k. Staatsregierung betrachte den Prinzen Friedrich von 


Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 


Auguſtenburg als zur Erbfolge berechtigt und habe den warkembergiſchen 
Bundestags⸗Geſandten angewieſen, ih in dieſem Sinne entſchieden auszu⸗ 
ſprechen, könne es inzwiſchen nicht als angemeſſen erachten, durch ein ein⸗ 
ſeitig ausgeſprochenes Anerkenntniß der Entſcheidung des Bundes vorzu⸗ 
a Er verhehle ferner nicht, daß es die Regierung für ſehr zweckmäßi 
und wünſchenswerth halten würde, wenn die Stäme der Herzogthümer in 
dieſer Angelegenheit gehört würden, ohne übrigens die ſchleunige igung 
der Erbfolgefrage hierdurch aufgehalten zu ſehen. Für die an den Hun, 
destags⸗Geſandten erlaſſenen und noch zu erlaſſenden Inſtructionen ſei 
er als Rath der Krone verantwortlich. Welche Inſtructionen bisher an 
ihn ergangen ſeien, das weiſen die veröffenklichken Bundestags ⸗Proto⸗ 
kolle nach, und ſie würden auch nachweiſen, daß er in Bezug auf die Gib. 
folgefrage ganz diejenigen Weiſungen empfangen habe, wie er ſie in ſeinem 
Vortrage bezeichnet habe Mit Baiern und Sachſen herrſche im Weſent⸗ 
lichen vollkommenſte Uebereinſtimmung, indeſſen werde ihm die Kammer nicht 
zumuthen, daß er nähere Mittheilungen über vertrauliche Beſprechungen 
mache. — Der Abgeordnete Mittnacht ſtellte hierauf den Antrag, dieſe 
Erklärung bei der hohen Wichtigkeit des Gegenſtandes der ſtaatsrechtli⸗ 
chen Commiſſion zur näheren Prüfung zu übergeben, was mit großer 
Majorität beſchloſſen wird. Schott (von der linken Seite des Hau⸗ 
ſes): Die Regierung habe durch ihre Haltung in dieſer Angele abe 
den Dank des Landes verdient; er beantragt, die Kammer möge ihre Aner⸗ 
kennung des Verhaltens der Regierung und ihre Zuſtimmung zu demſelben 
durch Aufſtehen von den Sitzen ausdrücken, worauf ſich die Anweſenden ein⸗ 
müthig erhoben. r 5 . 
ünchen, 29. Dez. [Eonferenz mit einem ſchleswig⸗ 
holſtein' ſchen Offizier] Von Gotha traf dieſer Tage in Ange 
legenheiten des Herzogs Friedrich von Auguſtenburg der Oberlieutenant 
Lunden hier ein. Kriegsminiſter Lutz gewährte demſelbeu eine Audienz 
und Generallieutenant Frhr. v. d. Tann hatte eine längere Beſprechung 
mit ihm, welche gegenſeitig vollſtändig befriedigte. Der Gegenſtand der 
Miſſion des Oberlieutenant Lunden, welcher heute die Rückreiſe nach 
Gotha wieder antrat, ſcheint ein militäriſcher, jedoch keineswegs von ge⸗ 
ringer Bedeutung geweſen zu ſein. (A. Abdztg.) 
Augsburg, 30. Dez. [Der hieſige Verein für Schles⸗ 
wig⸗Holſteinſ iſt in Folge ſeines Beſchluſſes, die bisher eingegan⸗ 
genen Geldſammlungen an den Centralausſchuß in Frankfurt zu ſenden, 
von der Regierung von Schwaben und Neuburg auf Grund der Art. 
17 und 19 des Vereinsgeſetzes geſchloſſen worden. - 5 

Hamburg, 2. Jan. [Die Wehrübungen.] Den biefigen 
Turnerſchaften find die Wehrübungen von den betreffenden Behörden 
wieder geſtattet worden, ſofern dieſelben von den wirklichen Mitgliedern 
der Turnvereine ausgeführt werden. 

Hamburg, 2. Jan. [Das engl. Kanonenboot „Surly“ 
hat Cuxhaven angelaufen. Das Schiff gehört zu einer kleinen Flottille, 
beſtehend außerdem aus den Kanonenbooten „Lively“ und „Ruby“ 
und dem Räderdampfſchife „Medusa“, welche zwiſchen det Doggerbant, 
Helgoland und der deutſchen Küſte kreuzen ſoll, um nach 22 Silca 
booten aus Hull und Narmouth, die ſeit dem letzten großen Sturme 
ausgeblieben ſind, zu ſuchen. = i 

In Sachen Schleswig-Holiteins, 

Hamburg, 2. Januar. [Neue holſteinſche Beamte.] Es 
heißt gerüchtsweiſe, daß an Stelle der in Plön entlaſſenen Regierungs⸗ 
Beamten, der Obergerichtsraͤth Henrici in Glücksſtadt, der Senator 
Thomſen in Kiel und der Bureauchef Griebel in Plön ernannt wor⸗ 
den ſeien. i 
85 Von der Elbe, 2. Januar. [Die Räumung des 
rendsburger Kronwerkes. — Das patriotiſche Auftreten 
der holſteiniſchen Tagespreſſe. — Außerordentl. Sitzung 
des hamburgiſchen Senats.] Wie mir in einem von geſtern 
Abend datirten Privatſchreiben aus Rendsburg berichtet wird, würden 
die königl. ſächſiſchen Truppen, welche bekanntlich unter dem Befehl des 
Generalmajors v. Schimpff am vorletzten Tage des entwichenen Jahres 
dort einrückten und in Gegenwart des Oberbefehlshabers der Bundes⸗ 
Truppen, General⸗Lieutenants v. Hake, dort thätig ſind, am heutigen 
Tage den nördlich der beiden, Rendsburg in drei Theile zergliedern⸗ 
den Eiderarme (Ober⸗Eider und Unter⸗Eider) belegenen rendsburger 
Stadttheil Kronwerk beſetzen. dei 


* 


Dieſer nachgiebige Beſchluß fol — 
fo ſchreibt mein Gewährsmann — der Idee des Oberbefehls⸗ 
habers der ſämmtlichen im Herzogthum Schleswig aufgeftellten däni⸗ 


ſchen Truppen entſprungen und unmittelbar nach der ildung 2 
interimiſtiſchen Monradſchen Cabinets durch den Einfluß des Kriegs⸗ 
miniſters Lundbye die Zuſtimmung des geſtern zum Beſuche Fun. 


mee in Flensburg eingetroffenen Dänenkönigs erlangt haben; 

jollen die Dänen ſich auf das Allerentſchiedenſte weigern, die gleichfalls von dem 

Gen. Lieut.v. Hake verlangten, noͤrdlich der Eider belegenen, früher dem Amte 

Rendsburg untergeordneten, unmittelbar nach der ea Ka on 
e 


dagegen 


des ſchleswig⸗holſteiniſchen Feldzuges indeß dem H itten 5 
einverleibten 6 Dorfſchaften an die deutſchen Bundestrüppen abzutreten. 


Neuwerk und Altſtadt gleichfalls das Kronwerk in Beſitz 
wollte, der däniſche Brigade⸗Commandeur, Generalmajor v. 75 5 


einmüthig 
N 


bisherigen thatſächlichen Redacteur, Dr. Magnuſſon, geopfert. Hiernach 
kann man ſich auswärts ſchon allein einen Begriff machen von der 
echt patriotiſchen Geſinnung in Holſtein. — Die Mitglieder des 
hamburgiſchen Senats waren heute wiederum außerordentlicher ; 
Weiſe auf dem Rathhauſe verſammelt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
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heit kam neuerdings der Antrag der Bürgerſchaft auf ſofortige Aner⸗ 
kennung des Herzogs Friedrich von Schleswig⸗Holſtein event. auf zweck⸗ 
entſprechende Inſtruirung des hanſeatiſchen Geſandten am hohen deutſchen 
Bundestage zur Sprache, doch wurde eine endgiltige Beſchlußnahme 
merkwürdiger Weiſe auch noch heute nicht zu Stande gebracht. Im 
Ferneren wurde über die öſterreichiſche Einquartierung debattirt, indeß 
auch in dieſem Punkte kein Beſchluß vereinbart. 

Hamburg, 2. Jan. [Die Bundestruppen.] Die „Ham⸗ 
burger Zeitung“ theilt mit, daß zu morgen der Durchmarſch von 10 
12,000 Mann öſterreichiſcher und preußiſcher Truppen angeſagt worden 
ſei; heute wurden die Quartiermacher erwartet. — An der heutigen 
Boͤrſe wollte man wiſſen, daß das Eintreffen noch bedeutenderer Trup⸗ 
penmaſſen erwartet werde. — Auch Ditmarſchen iſt jetzt von Bundes⸗ 
truppen beſetzt und zwar Meldorf von Hannoveranern. Die Eider um 
Rendsburg iſt zugefroren. Nach den „Altonaer Nachrichten“ ſollen die 
Dänen am 1. d. M. Abends in Folge einer telegraphiſchen Forderung 
Hake's die ſechs nördlich der Eider gelegenen holſteiniſchen Dörfer ges 
räumt haben. i 

Kiel, 1. Jan. [Die telegr. gemeldete Proclamation des 
Herzogs] lautet wortlich wie folgt: Schleswig⸗Holſteiner! Als Ich 
Euch verkündete, daß Ich kraft der alten Erbfolgeordnung unſeres 
Landes und des oldenburgiſchen Hauſes die Regierung der Herzog: 
thümer Schleswig⸗Holſtein angetreten habe, war das Land von frem⸗ 
den Truppen beſetzt. Vor den deutſchen Bundestruppen zurückweichend, 
die Ihr mit Jubel als Befreuer begrüßt, haben dieſelben zunächſt 

das Herzogthum Holſtein geräumt. Eurem Rufe habe Ich 
Mich nicht entziehen wollen; Ich erfülle eine unabweisliche Pflicht, 
wenn ich nicht länger zögere, die Sorgen dieſer ernſten Zeit mit Euch 
zu tragen. Verwickelungen, welche vor Meinem Regierungsantritt ent: 
ſtanden, haben den deutſchen Bund veranlaßt, zur Wahrung der Lan⸗ 
desrechte gegen die bis dahin in Holſtein factiſch beſtehende Gewalt 
einzuſchreiten, Commiſſäre des Bundes haben die Verwaltung des 
Landes übernommen. Die Bundes⸗Execution, von Anfang 
an nicht gegen Meine Regierung gerichtet, iſt jetzt gegen: 
ſtandslos geworden. Ich habe nie einen Zweifel darüber gelaſſen, 
daß Ich die Rechte des Landes in ihrem ganzen Umfange anerkennen 
und zur Geltung bringen will. Ich halte Mich überzeugt, daß 
auch der deutſche Bund die Gründe, welche ihn zur An⸗ 
ordnung commiſſariſcher Verwaltung bewogen, für be— 
ſeitigt erkennen wird. Ich habe die begründete Zuverſicht, daß 
der gegenwärtige Zwiſchenzuſtand nur von kurzer Dauer ſein wird und 


hege die Erwartung, daß Meine getreuen Unterthanen die vom Bunde 


angeordnete vorläufige Verwaltung achten und Conflicte vermeiden 
werden. Schleswig⸗Holſteiner! Ich brauche Euch nicht zu ſagen, wie 
Ich Euch die Liebe und Treue, welche Ihr Mir entgegenbringt, danke. 
Ihr ſteht mit einer Einmüthigkeit und Entſchloſſenheit zu Mir, welche 
der Welt beweiſen werden, daß Mein Souverainitätsrecht in Eurer 
freien Ueberzeugung, Eurer Vaterlandsliebe und Eurem unbeugſamen 
Willen eine ſichere Stütze findet. Danket mit Mir dem allmächtigen 
Gott, der uns bis hieher geführt hat. Er wird uns auch weiter führen. 

Kiel, den 31. Dezember 1863. Friedrich, 

5 Herzog von Schleswig⸗Holſtein. 

(Der preuß. „Staatsanzeiger“ hat dieſe Proclamation nicht mit⸗ 
getheilt.) ! 

Kiel, 1. Jan. [Empfang.] Wie geſtern fo empfing auch heute 
der Herzog Deputationen, die hierher geeilt waren, ihn zu beglück⸗ 
wünſchen und die Freude des Landes über ſein Erſcheinen auszuſpre⸗ 
chen. Auch einzelne Körperfchaften unſerer Stadt hatten Audienz. Um 
12 Uhr erſchien eine Deputation von Frauen und Jungfrauen der 
Stadt Kiel, um dem Herzoge, der überraſcht und erfreut ſeinen Dank 
ausſprach, eine geſtickte Fahne zu überreichen. Gegen 2 Uhr paradir⸗ 
ten berittene Bauern und Pächter, ein reſpectabler Reiterzug von über 
400 Männern, jeder geſchmückt mit blau⸗weiß⸗roth, vor dem Herzoge, 
der durch eine Deputation die Glückwünſche entgegennahm Bei Er⸗ 
wähnung der blau⸗weiß⸗rothen Farben, möchte ich bemerken, daß die 
in der Heraldik doch ſonſt ſo gut bewanderte „Kreuzzeitung“ im 
Irrthum iſt, wenn ſie fortgeſetzt von holſteinſchen Fahnen ſpricht. Die 
holſteinſchen Farben ſind roth und weiß, blau⸗weiß⸗roth aber die 
ſchleswig⸗holſteinſchen. Holſteinſche Fahnen habe ich in der 


ganzen Zeil dieſer begeisterten und edlen Erhebung noch nirgends geſehen. 
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= haben einzelne Beſitzer mehrerer 
der Verpflichtung, ihnen Mittagseſſen 
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ſelbe verftärkt a 
* x ER hat ſich jedoch nicht beftätigt, vielmehr wurde bereits geſtern mit 


ert. Da es aber nicht möglich 


3 pr. Tag zugeben, ihnen alſo täglich 1 Mark R.⸗M. 


(N. ⸗Stg.) 

Flensburg, 30. Dez. [Die Deutſchen unter den Dänen. 
Gegen 200 Holſteiner befinden ſich in jedem Bataillon und verſäumen 
keine Gelegenheit, ihren Unmuth und ihre anti⸗däniſche Geſinnung zu 
eigen. 
; 8 Kaſſen.] Der „Nürnb. Corr.“ theilt aus den dem Bun⸗ 
destage zugegangenen Berichten der Bundeskommiſſion Folgendes mit: 
. . . Die Bundestruppen finden an allen Orten, wohin fie kommen, alle 
offentlichen Kaſſen gänzlich leer; die Dänen haben vor ihrem Abzuge 
ſo vollſtändig aufgeränmt, daß ſelbſt für die geringſten und nothwen⸗ 
digſten Ausgaben der betreffenden Gemeinden keine Mittel mehr in den 
offentlichen Kaſſen im Augenblick vorräthig find. (Selbſt aus der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Brandkaſſe ſollen die Dänen 80,000 Thlr. Re: 
ſervefonds mitgenommen haben. So meldet wenigſtens die „Zeit.“ ) 
edrichſtadt, 29. Dezember. [Die Desarmirung des 
Brückenkopfes am jenſeitigen Eiderufer] begann am 25. d., 
wie es heißt, in Folge eingetroffener telegraphiſcher Ordre, und wurde 
am folgenden Tage fortgeſetzt, indem nebſt den Geſchützen auch die 
dort vorhandenen Munitionsvorräthe von dort hierher gebracht wurden. 
Der Umſtand, daß die Ingenieur⸗Truppen ihre Schanzarbeiten beim 
Brückenkopfe fortſetzten, gab Veranlaſſung zu dem Gerüchte, daß der⸗ 
und mit geriffelten Kanonen armirt werden ſolle. Daſ⸗ 


der Sprengung der dortigen Fortificationen begonnen, und ſollten dieſe 


Arbeiten zur Zerſtörung dieſes Werkes heute vollendet werden. 


leswig, 30. Dezbr. [Daͤniſche Truppen.] Es findet 
hier er befändines Ab⸗ und Zuziehen der Truppen ſtatt. Vorgeſtern 
waren 13 bis 14,000 Mann angekündigt und Quartiere dafür requi⸗ 
war, dieſelben bei der Bürgerſchaft 
unterzubringen, ſo mußten u ub de e 5 

i f und heu et. 
ſtern kamen 3 Regimenter an Häuſer 50, 60 bis 120 Mann, mit 
zu geben. Manche finden ſich 
jedem Mann 4 Schill. 


re j b, daß ſie 
auf dieſe Weiſe mit der Mannſchaft a Bf auszahlen müſſen. 


£ J t alien. 5 

Turin, 27. Dez. [ Garibaldi! bezieht ſich zur Rechtfertigung 
ſeines Austrittes aus der Kammer auch auf die Abſtimmung zu Gun⸗ 
ſten der Abtretung Nizza's, mit dem Beifügen, er habe damals, den 
Bitten feiner Freunde nachgebend, geſchwiegen, könne aber jetzt, nach⸗ 
dem das Parlament durch die Billigung des Verfahrens der Regierung 
in Sieilien der Freiheit und dem Nationalgefühle eine ſolche Beleidi⸗ 


0 gung angethan, feinen Austritt nicht länger verſchieben. f 


Frankreich. 


RR Paris, 30. Dezbr. [Oeſterreich übt Verrath.] Oeſterreich 


ſcheint fehr 
Conferenz zur Entſcheidung gelange. 


28 | 
lebhaft zu wünſchen, daß die däniſch⸗deutſche Frage auf einer 
Fürſt Metternich ſoll heute dem 


Herrn Drouyn de Lhuys gemeldet haben, die öſterreichiſche Regierung 
willige ein, daß dieſe Conferenz in Paris gehalten werde, wenn der 


— 2 — 


franzöſiſchen Regierung das wünſchenswerth ſei. Dieſes Zugeſtändniß 
ſoll hier gut aufgenommen worden ſein. (Elb. Z.) 
Rußland. 

## Warſchau, 31. Dez. [Wirkliche Errungenſchaften. 
— Die jüdiſchen Adreſſen. — Neujahrsempfang! Die drei 
einzigen in ihrer Wichtigkeit unberechenbaren Errungenſchaften der Be⸗ 
völkerung Polens in den letzten Jahren find: 1) das verbeſſerte oder 
überhaupt das Schulweſen (da das, was hier früher ſo hieß, nur als 
Pflanzſchule der Ignoranz anzuſehen war); 2) die Befreiung der 
Bauern von der Frohnarbeit, und 3) die Gleichſtellung der Juden. 
In Bezug auf das Schulweſen muß es ausdrücklich anerkannt werden, 
daß die Regierung die eingeſchlagene gute Bahn nicht verläßt, daß ſie 
bis jetzt das Lehrweſen und die Lehranſtalten mit der ſorgfältigen 
Schonung behandelt, welche ihr Gedeihen und Erfolg verſprechen. Bei 
der endlichen Durchführung der Bauernbefreiung, ſteht der Regierung 
noch ein großes und ſchweres Stück Arbeit bevor, und wir wünſchen, 
daß ſie in dieſer Beziehung nicht nach Mitteln greifen möge, von 
denen ſie ſich vielleicht augenblicklichen politiſchen Erfolg verſprechen 
mag, welche ihr aber in der Zukunft in ſocialer Hinſicht theuer zu 
ſtehen kommen können. Was die Gleichſtellung der Juden betrifft, fo 
fürchte ich, daß durch die Aufforderung an die Juden, beſonders 
eine Adreſſe zu unterſchreiben, das Princip der Gleichheit verletzt iſt. 
Perſonen, welche in jüdiſchen Kreiſen verkehren, verſichern, daß dort die 
größte Verſtimmung darüber herrſcht, und daß die Juden darin den 
Beweis erblicken, daß ſie hier, anders als wie im übrigen Europa, 
nach wie vor als beſondere Volksklaſſe behandelt und dadurch ihre 
wirkliche Gleichheit gefährdet werde. — Mit der Aufnahme der jüdi⸗ 
ſchen Unterſchriften unter dieſe Adreſſen wird von der Polizei energiſch 
fortgefahren. Poliziſten tragen Papierbogen von Haus zu Haus und 
fordern jeden Einzelnen zur Unterſchrift auf. Gegen die Zögernden 
wenden ſie viele Beredungskünſte an, um ſie dazu zu bewegen, wenn 
fie auch keine directen Drohungen ausſprechen. — In Betreff der ge: 
ſtern ausführlicher beſchriebenen Kriegs-Polizei⸗Verwaltung iſt noch hin⸗ 
zuzufügen, daß die Verordnung ausdrücklich daſſelbe auf das Gouver: 
nement Auguſtow nicht ausdehnt. — Morgen am polniſchen Neujahr 
iſt beim Statthalter Empfang. Bekanntlich war früher, ſeit 1831, 
das polniſche Neujahr amtlich gar nicht anerkannt; zum erſtenmal 
ſeitdem veranſtaltete Großfürſt Conſtantin im vorigen Jahre auch an 
dem Neujahr neuen Stils einen Empfang, und Graf Berg befolgt 
das Beiſpiel ſeines hohen Vorgängers. 


Der heutige 
Schnellzug aus Berlin hat ſich, vermuthlich wegen der herrſchenden Glätte 
auf den Schienen, um / Stunde verſpätet und kam, ſtatt um 6 Uhr 
20 Minuten, erſt um 7 Uhr 15 Minuten hier an. Der Anſchluß an den 
wiener Zug iſt noch erreicht worden. ; 


Breslau, 4. Januar. ee 


[Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find excl. 9 todt⸗ 
geborner Kinder, 66 männliche und 57 weibliche, zuſammen 123 Perſonen 
als hierorts geſtorben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben im 
allgemeinen Krankenhoſpital 20, im Kloſter der barmherzigen Brüder 1, im 
Klofter der Eliſabetinerinnen 1, im Hoſpital der Diakoniſſinnen (Bethanien) 1 
und in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt — Perſon. 

Verloren wurde: ein Geſinde-Dienſtbuch, auf Pauline Barth lautend. 

Angekommen: Se. Excellenz v. Elsner, fürftlih ſchwarzburg⸗ſonders⸗ 

auſenſcher Wirklicher Geheime Rath und Staatsminiſter a. D., aus Nieder⸗ 
delsdorf. Mollineck, fürſtl. General⸗Direktor, aus Reiſen. Schlüter, 
Direktor, aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


„. Glogau, 3. Januar. [Gegen den National-Ver⸗ 
ein.] Der hieſige „Anzeiger“ meldet: „Die königl. Regierung in 
Liegnitz hat die Beſtätigungsurkunde für den zum Stadtrath gewählten 
Herrn Bail zurückgefordert und dem Herrn Stadtrath Heitemeyer 
aufgegeben, aus dem National⸗Verein auoszuſcheiden, widrigen- 
falls er zur Disciplinar⸗Unterſuchung gezogen würde.“ 


rn 
) N [Steben Perſonen erftidt.] In dem Dorfe 
Sue Wen, fanden bier Tage ſieben Perſonen ihren Tod 
durch Unvorſichtigkeit. Der Dorfſchmied ließ am Abend vor dem Schlafen⸗ 
gehen ſämmtliche den Tag über zu Aſche verbrannten Kohlen, ohne dieſelbe 
zuvor gelöſcht zu haben, auf den Boden tragen. Die Aſche war aber noch 
alimmend und entzündete die Bretter, fo daß der erſtickende Qualm in die 
Schlafſtube drang. Die Frau des Schmiedes erwachte, ſprang aus der 
Stube und auf ihr Geſchrei kamen die Nachbarn herbei, aber — zu ſpät. 
Der Schmied, ſeine vier Kinder und zwei Arbeits-Gehilfen waren bereits 
erſtickt. (Poſ. Z.) 


Meteorelogiſche Veobachtungen. 
Ind de rb. T war a | Wine | 
0 Hardter Yintanı bie 5 —— >. Time, riclung und Wette 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Starte. | 
Breslau, 2. Jau ION Ak. 336,67 | —9,8 N. 0. | Trübe 
3. Jan. 6 U. Mrg.] 337,50 —8,2 N. 1. Bedeckt. 
2 U. Nachm. ] 338,60 7,2 N. 2. Wollig. 
10 U. Abos. | 340,03 —10,0] O. 1. Heiter. 
4. Jan. 6 U. Mrg.] 340,50 —12,6] O. 0, 5 Heiter. 
Breslan, 4. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 10 3. U. B. — F. 9 g. 
Eisſtand. 8 
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Telegrapbiſche Eourfr und Bocſen⸗Machrichten. 

Paris, 2. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die proz. eröffnete in Folge der 
geſtrigen Anſprache des Kaiſers pr. Ende Januar in günftiger Stimmung 
zu 66, 80, ſtieg vis 66, 90, wich dann, als der Inhalt der Rede des Königs 
von Italien bekannt wurde, auf 66, 60 und ſchloß in matter Haltung zur 


Kotiz. Pr. Liquidation begann die Rente zu 66, 45, ſtieg bis 66, 55, ſiel 
dann auf 66, 30 und wurde ſchließlich zu 66, 35 gehande it Confols von 
Mittags 12 Uhr waren 91 eingetroffen. Schluß ⸗Courſe. Zproz. Rente 


66, 70, Italien. 5proz. Rente 71, 45. Italien, neueſte Anl. 71. Iproz. 
Spanier 51%, Don: Spanier —. Oeſterk. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 402, 50. 
Fredit⸗Mobilier⸗Altien 1035, —. Lomb. Eiſenb⸗Aktien 520, —. 

London, 2. 5 Nachm. 3 Uhr. Wetter kalt. Conſols 90%. Iproz. 
Spanier 46%. Meritaner 35% excl. Div. öproz. Ruſſen 93. Neue Rufen 
89%. Sardinier 85%. 170 x 

er Dampfer „Damascus“ ift von Portland ill Londonderry, der Dampfer 
„Parana“ aus Rio de Janeiro in Southampton eingetroffen. N 0 

Wien, 2. Jan., Nachm. 12% Uhr. Flaue Stimmung. FSprozentige 

Metalliques 72, 65. 4 ½ proz. Metalliques 64, 25. 1854er Looſe —, —. 
ank⸗Aktien 785, —. Nordbahn 173, — National: Anlehen 79, 80. 
redit⸗Aktien 183, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 186, 50. London 


118, 30, 8 89, 50. Paris 46, 70. Gold —. Woͤhmiſche Weite 
bahn ek Neue Looſe 140, 75. 1860er Looſe 92, 65. Lomb. Eiſen⸗ 
ahn 247, —., 


Wien, 2. Jan. Bei der heute . Ziehun der Grevitloofe 
kamen folgende Serien heraus: Nr. 87, 430, 1233, 1351, 1507, 1668, 1672, 
1694, 1940, 2054, 2546, 2685, 3198, 3482, 4049, 4098, Haupttreffer wa⸗ 
ven; Nr. 31 Serie 2546, Nr. 23 Serie 4049, Nr. 13 Serie 2685, Nr. 46 
Serie 2054, Nr. 24 Serie 2685. a 
Frankfurt a. ., 2, Jan., Nachm. 2% Uhr. Gunſtige Stim⸗ 
mung für öſterr. Fonds und Aktien. Böhm. Weſtb. —. Finnländ. Anl. —. 
Schluß ⸗Courſez Lubwigsh.⸗Bexbach 139%. Wiener Wechſe 96%. Darmſt. 
Bank⸗Attien 215%. Darmſt. Zettel⸗Bant 248%. proz. Retalliques 58. 
4 proz. Metall. 52, 1854er Looſe —. Oeſterr. National⸗Anleihe 64%, 
Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 185. Verterr, Bantantbeite 753. 
Oesterreich. Credit⸗Aktien 179. Neueste bſterreich, Anleihe 77%, 
Cliſabetbahn 109. Rhein⸗Nahebahn 25%. Heſſiſche Ludwigsbahn 123%. 
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Hamburg, 2. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe ziemlich feft, doch 
ruhig. Die Effekten ohne Coupons grand Finnl. Anleihe 84%. Wetter 
ſehr kalt, doch ſchön. Auf der Elbe ſtarkes Treibeis, die Schifffahrt theilweiſe 
gehemmt. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe — Oeſten eich Ercru⸗ 
aftien 75. Vereinsbank 104. Norddeutſche ank 102, Abeimiſche 94½ Br. 
Nordbahn 55% nom. Disconto 4%, 5. x 

Hamburg, 2. Jan. [#erreivemarkt] ſehr geſchäftslos, flau. * 
ab Dänemark Frühjahr etwas billiger offerirk. Oel höher, loco 28%, 
24%. Kaffee, feſt, ohne größere Umſätze. Zink verkauft Frühjahr 1000 Ctr. 
34 11%, 1000 Ctr. zu 12, 1000 Ctr. Januar⸗Lieferung zu 12%, 1000 Etr. 
Februar⸗Lieferung zu 12%, 2 

Kein Markt. 


Liverpool, 2. Jan. 

Berlin, 2. Jan. Die Börſe beginnt ihr neues Haan mit einer großen 
Geſchäftsſtille. Die Kriſis, in der die däniſche Angelegenheit augenblicklich 
ſich befindet, namentlich die nach der Conſtituirung des neuen Miniſteriums 
ſtündlich zu erwartende Entſcheidung bezuglich der Suspenſion der Novem⸗ 
berverfaſſung, beſtimmt die Speculation zur größten Zurückhaltung. Inſo⸗ 
weit die große Unthätigkeit der Börſe eine Tendenz erkennbar werden ließ, 
erſchien fie matter, beſonders in öſterreich Sachen. Uleberdies brachte die 
halbjährlich vorzunehmende Abſchätzung des Couponswerthes dem ſpärlichen 
Geſchäft manche Erſchwerung. Es iſt im Allgemeinen zu bemerken: ſo weit 
der veranſchlagte Betrag der Dividende die ſtatuten⸗ oder uſancenmäßigen 
Zinſen überfteigt, ift in der heutigen Notiz ver Ueberſchuß vom gehandelten 
Courſe in Abzug gebracht; fo weit der Coupon nach vorläufiger Annahme 
unter dieſen 5 bleibt, iſt das Minus dem Courſe hinzugerechnet. Dem⸗ 
nach wird bei ate die gar keine Dividende erwarten laſſen, der volle 
Betrag der Zinſen (in der Regel mit 4 %) auf den Cours geſchlagen, ſo 
daß hierdurch Rhein⸗Nahe, Maſtrichter, Deſſauer, Credit ꝛc. eine ſcheinbare 
Courserhöͤhung von 4 % erfahren. (B. u. 98: 


— . —— 
Berliner Börse vom 2. Januar 1864. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Fonds- und Geld-Course, 


Froiw, Staate-Anl. ..[444199% ba. i . 
Staats-Aul. von 1859 0 164% br. Dividende pro 1861 1882 Zi 92 b 
dito 1880. 5/4 04% bz. Aacheu-Düsseld.] 3% 3012 
dito 1554/4 1100 bz. Aachen-Mastrich| — 25% 8. 
dito 1855 100 ba. Amstord-Bottd, | 5% 6 10 . 
dito 188504100 va. Berg.-Märkische *h 6 13 B. 
dito 18357J4½ 1100 br. Berlin-Anhalt...| 8%] ® 118 * 
dito 18804%L0 100 b e Wh 7 55 
i 34 8 rI.-Potad.-Ag. 3 
ane 34415 . Berlin-Stettin. 7% 17 ah . (D.) 
Prüm. Anl. von 18580 4½ 120 bz Böhm. Westb. ah 1 95 
Borliuer Stadt- Obi. 41411060 6 Breslan-Freib. , ; A 
2 Kur- u. Neumörk. 387 ½ . — — 4 243% — 
Pommersche 87 u dito 888 10 => L 


2 dito dito» - 

2 an MT RE 14 7 Ludweah.-Bexb.| 8 9 35 8 

to neue 24 ba “| Magd.-Baiberst. 22½ 45% 1210 ©. 
u \Schlesische. ;... 3% ba Magd. Leipzig 17 17 — 
ee ‚ZErin be& Magd.-Wittenhg] 1% . 6 
eee eee N ae Mainz-Ludwgah.| 7 | ı 140 % b. 
2 YPosensche. ‚.... 4 24 Mechelenburger. | 2%] 2 62 bu. 
2 (Preussische, ... , * 0 Neisse-Brieger. ] 3½ 4 82 ½ B. 
3 Westph. u. Khein. 4 %% hu iedrschl.-Märk.] 4 4% br 
afSächsische, ..... 4 147 B Be Er 


Schlesische. ai einer ee, 
Louisd’or 110% G. Ost ankn. 22 02 
Goldkronen 9.60% @ !Po'n.Bankn. 88% bz. 


— 1 s 175 
Ausländische Fonds. 8 A Ka 10 1. 12 
starr. i l 50 he de. Er. 3-6. * f ni 
18 Nat. 6 40% 8 : Oastr.ssdl. St.- B. 1 ; 158 L à 138 ba. 
dito Lott.-A. v. 0s 7%, Mu ½ ba Dun st Ense x 35 HA 
dito 4er Pr.-A. 4 I. 8 Bis te i 2 
dio  Kiseub.-L. .| [79% 6. 1 6 12% 52 = 
Russ. Engl. Anl. 18% |88 etw. bz. u. B. ERhr Crfk Gldb. er. en 
1 2 r. Oxł. K. Er 
dito 4½% Anl. 3 


Btargard-Posan ı 


b b (iD) 
Thüringer u bs, 


dito Pi Sch. hg 0% eiw. br. 6% 7% 4 110 


Poln. Plandbr.. . . 


eon, Obt. 86 la f b“ ind } 
oln, K 1. H bar 7 
a FI ek Bank und Industrie-Papiere. 
dito à 200 FL] - — Berl. Kassen-V. | 51/61 14% B 

Kurhess, 40 Thlr.. . . ]53 d. Braunschw. B. 4 4 ji 60 B. 

Baden. 38 Fl. Laoge.— [20% etw ba. Bremer Bank...) 51 4 4 ½½ @ 

— w—— 2 — — || Danziger Bank| 6 6 4 196% 8. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Darmat. Zettelb.| 85 | 9 4 %% a. Gd b. 

Berg.-Kärkische. . 44% 8½ G. Geraer Bank ..| 5%| la % 8. 

ito UA [OB 5. Gothaer „ 47 % %%% 
Alto IV. 496 G Hannoversche E.] 4½ 5 1.52 
dito UI. v. 38-8 ½ % be. Hamb. Nordd. B.. 5 6 109 1 

Calu- Min den. 4411014, 8. „ Voreins-B.] 5 % 6% 151 0 
dito 1115 1035. Königsberger B. 8 51. v8 
dito 94 g. Luxemburzor . 0 1% 9 
dito ur. go p. Magdeburger B. IPs] 4% 69 
Uto 4% b. Posener Bank 511 ia 6. — 
dito IV. 90 ba. Preuss. Bank A. 8 K. A @ 

60s.-Odorb. (WA. ). 0 bz Thüringer Baus] 2%] 3 4 84, d 

Aito 43 7 % B Woimar 8 5 8 
Niederschl. Mark. . . AN G. N 1645 
dito cov.“ |943, 6. Bart. Hi 2 ab 
dito una % . 2 13% 
* ar motädtor 5 4 154 
dito NIA | Disc r E ı 16% 0 e 

1 & 0 * 0 

Nindorgehlp. hen v0 9 d Disc.-OCom.-Ant. 70% 400 b, 

Oberschles. A.. 4 1 — Genfor Gredb-A.| 2 3% 4 147% , di.D.) . 
dito B. 3% 83 6 Loipziger 3 ja 72% B (kb * 
dito O. u. D.j4 8% 0 Meiningnr „4 6 ı f 
dito E. 3½%%1 2 MoldauerLäa.-B.) 2% 3% etw bs. 
dito NA 490 B Oestorn Credb. A. st 5 hee u. R 

Gdst. Fraun 4 ar ba Schl. Band- Ver. 6 4 100% @. iD. 

Vest. südl, 80 B. . 6 482 bz f 

Rhein. v. St. gar... MY] — — Minerva 1 . 

Rhein.-Nahe-B, gar. 4 ½% 9% ba Fbr. v. Nisonbbd!. — 1 49 % 8. 

8 Wechsel- Course. 

Amsterdam 250 Fl. 10 T. 142 ka. Aufgsburtz 100 Fl. 2 M. 5d. 18 ba. 
dito dito 2 M. 140% br. Leipzig 100 Thlr. 0 T. 00 , G. 

Hamburg 300 Mk. 8 T. ½% ba. dito dito 2 M. 00% 6 

dito dito 2 U 10 ba. Frankfurt a. M. 100 Fl. 2 M58. 19 'w 

London 1 L st.. 3 M. 6. 18% ba. Petersburg 100 8.-R.. J W. G. ba. 

Paris 300 Fres. 2 M. 78½ be. \ dito dito 3 M.|03% ba. 

Wien 150 Fl.... 8. T. 88 % br. - Warschau 90 8. R. 0 T. 68 4 G. 

dito dito 2 M. 82 bz. ‚Bremen 100 Thir. . . 8 T. % b» 


. Breslau, 4. - 
11° Kälte, Die Zufuhren bieten nur geringe 


verkehr beſchränkt. F | 
Weizen en beachtet, pr. 84 Pid. weißer 52--67 Sgr., gelber 52 
-59 Sgr., feinſte Sorten über gi bezahlt. — Roggen in feiner Waare 
mehr beachtet, pr. 84 Pfd. 39—42 Sgr., \ 
ſchwer verkäuflich, pr. 70 Pfd. weiße 35—37 Sgr., gewöhnliche 30—34 Sgr. 


— — — — — 
Den Wind: Nord. Wetter: Froſt. Thermometer 


— Hafer feſt, pr. 50 Pfd. 27 — 29 Sgr. — Erbſen wenig beachtet. — 
et 51 beachtet. — Schleſiſche Bohnen ſtill. Re hlagleik 
vernachläſſigt. — Deljaaten matt. — Rapsturhen wenig gefragt, 
—52 Sgr. pr. Ctr. 6 
8 Sgr. pr. Schff. Sor. pi." 
Weißer nem ER SS ar vn TU 
Gelber Weizen 52— —6 gr. pr. Dada 150 Pfd. Br N 
Roggen. . 39—41—43 Schlag⸗Leinſaat. . 
Berite. - 30—33—37 Winter: Raps 9 
Hafer 2628. 30 Winter⸗Rübſen 70188 199. 
Erbſen 44-- 48-52 Sommer⸗Rübſen 145.495 165 


Kleefaat ruhiges Geſchäft bei feſten Preiſen, — vothe orvingre 10% 
bis 11% Thlr., Ml 11 127% Thlr., feine 1313 ½ Thlr. bochfeine 
bis 14 Thlr., — weiße ordindre 110 Thlr., mittle 13% -15% Thlr., 
feine 164%—17% Thlr., hochfeine 18—19 Thlr. Pr. Ctr. 

Thymothee fehlt, 6—8 Thlr. pr. Centner. 

Kartoffeln tr. Sack 150 Pfd. Netto 26 36 Sam 


Meze 1 Sgr. 


Vor der Wörje, x j 
Rohes Rüböl pr. Str. loco 10% #hlr, Jeplar 10% Tylr. Frügſahr 
10% Thlr. — Spiritus pr. 100 Qvart à BON» Tralles loco 13% Thlr., 


Januar 13%, Thlr., pr. Frühjahr 14% Thlr. 


T eater⸗Repertofre. 3 2 

Montag, den 4. 2 Zum 7. Male „Pech⸗ Schulze.“ Original- 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten Ven Salingreé. Muſit von A. Lang, 

Dinstag, den 5. Jan. 1) „Proleg“, zum Andenken des Rhein 
Ueberganges der Preußiſchen Truppen am 1. Jauuar 1814 
Hierzu: „Blüch 2 
hauſen, dargeſtellt vom geſammten 
1 

en von C. Tre ? 
ment.“ 4 „Reich an 
Luſtſpiel in 1 Akt, nach 
Xavier, Duvart und Lauzanne, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 0 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


i Canb.“ Großes hiſtoriſches Tableau nach Camp⸗ 
ng Bühnen: Berfonal. 2) „Die Schwägerin 
955 Operette in 2 Akten, nach dem Franzöſi⸗ 

Muſik von J. Offenbach. ) „Tauz⸗Divertiſſe. 
Ber borgt mir & Gulden!“ 
"amonr“ der Herren 


4 
1 
' 


Liebe, oder: 
dem Franzöſiſchen „Riehe 
von H. Börnſtein. 


* 


. 
2 


feinſter bis 43 Sgr. — Gerſte 


= = vermessen 


Auswahl, daher der Geſchäfts⸗ N 


* 


